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De Moshäned vor der Etsumpfig
Das hed albe zabled u gramsied i

däm Moos, wenn de dr Ban isch ufgha
worde. am zechede Häumonet! Do
si drum die Lût us allne Dörfer
zringsidum uf das Häuli los u häi
gmacht wi lätz, bis en jedere e dolle
Fätze het gsyniget gha. Zälfoisch het
me hingeegen im Seeland no gwüsst,
was mäihje häisst! Me hed aber o
Segese gha drno, un die het me
gwüsst zwetze, nummero äis. Nach-
heer het men afo dryschlo wi nit
gschyd u het füüreghauen i grosse
Halbmöön, dass me de bis z'Midag e
müglichst grosse Bitz ygschlage häig,
süscht hätt me no müesse risgiere,
es chöm äim äine i ds Gheeg vo
Eenedüüre (von der andern Seite des
Mooses).

So gege Midag, wenn de ds Tau
isch us em Wase gsi, het men öppe
probiert es Nückli z'neeh. Mi hed
aber müessen es Muttfürli azündte,
wo so rächt nundediedonnermeesig
grauchnet het, süsch weer me soils
grad dr Hung halb druff gmacht
worte vo de Breemen un angerem
Gschmäus. Jää, — wie nen Imp si
de di Blitzgen uf äim los cho, un es
het gwüss Kerlise drunger gha, wi
chlyni Spatze. Drzue häi äim no
ganzi _

Schwerm vo Müggen um
d'Ohre g'fürhornet.

Die Häuser us em Eenerlang (Land
enet em Moos, Kanton Fryburg), wo
albe no grad über Nacht si blieben i
däm Moos, die häi de so nes Ghütt
zweeg gmaoht mit guet gschlesmetem
Gras. Do drüber häi si nes Seegel
vo ihrem Loggetli gspannet, ordeli
halbdürrs Häu uf e Boode gheit un
si ungere gschlüffe.

Am zwäüte Morge, chuum dass me
vor e Nasespitz hed use gseh, isch
alles ume früsch drahi, un die Mee-
der häi drygschlage, wie wenns
nimme gut weer'. Mi hed mängischt
nid emol rächt drzit gnoh, d'Nase
z'schnütze, verschwyge de Zimmis
z'neeh. Me hed hurti stängldgen e
Bitz Brot oder zwo ahe gwürgt, un
de isch die grossi zinnigi Wychanne
allbott i d'Rundi gange, — süsch
weer' me wäiiss Gott mängisch
fascht erlächnet vor Hitz. —

We me de n'om z'Midag no äinischt
ummen echläi si hed ergee un ab-
gleegen isch, de si die grössere Bue-
ben ab u geg dr Bruije (Broye) zue
gsatzet, fer hurti luege z'fiischen oder

z'bade. O die junge Burschte häi nit
begeehre z'liggen und z'leue. Die häi
afo pulferen uf Luivogei u» Wild-
änte. D'Mäitli häi ne si de müesse
rupfen un usneeh, dass me si grad
chönn breeglen i dr häisse Gluet un
d'Hechte vo de Bueben o. Drbi isch
äim de d'Leustung ummegange wie
ne Wätterläich, u mi hed mängs
Fräudeli gha un saftig Gspees ver-
noh bi deer Kalatzete.

Wenn de aber im spote Nomidag
das Häu isch röösch gnue gsi, so het
me's afo lade. Das isch o mängischt
uf all Wys u Weeg zuegange. Die
schwarze Moosschmale si gar glatt
u rütschig gsi. Het me bim Fertig-
mache gmäint, mi häig ds schönscht
Füederli biige, so hets Gottstrossburg
ungeräinischt afo helfen i däm linge
Bode, un hai — zungerobe mit ihm.
Ehern, denn isch es aber albe nimme
luschtig gsi im Moos.

Aber no viel druriger isch es äim
de z'Muet worte, we me mit däm
Häued het schlächt Wätter bräicht,
wenn's gä greegned u gä greegned
het, bis dr Karaal isch ubergheit.
Do het me mit dr War dür ds Was-
ser müesse watte, für go das Gras
ufz'laden un a die Börder z'ferggen
am Rand vom Moos. Mi hed albe
die Guule (Roos) unger äim gno un
isch alli Gredi über Sumpf u Greebe
gfahre mit de Wööge. Die Mäitli häi
no Fräud gha, wenn's so rächt doli
het gspritzt. De häi si ämmel chönne
gygen u göuSse. Die Chrottli häi no

die blutte Füess dür d'Läiterbäumli
düregstreckt, fer si besser dür ds
Wasser chönne z'schläike.

Aendtlige isch doch de äis Fueder
um ds angeren i ds Dorf uhegfahre.
De si die alte Grossättine derhar
cho z'träppele, öppe mid eme chlyne
Ching a dr Hang. Si häi es Hämpfeli
Häu ergriffen u glost,_ göb's chrüs-
peli, oder si häi's a d''Nase gha un
öppe gsäit: Jä, wohl, wohl, es isch
gwüss no rächt es styfs Häuli. Hin-
geege, we me de vo däm missferbige,
verwäschnige Reegehäu het glade
gha, de häi si d'Muleggen ahezooge:
«O wetsch, das isch wüescht breeg-
net. Es gseht, dr Düfel flieh mi, grad
so us, wie wenn's siebemol hätt ghöre
Füroobe lüte» F. P. Eiss.

Lehrer Fritz Probst (links), ein prominen-
ter Kenner von Albert Ankers Leben und
selbst einmal Modell von ihm, versucht

mit Weinbauer Stucki den «Neuen»

Arbeit im grossen
schlag kernig und bodenständig, Typen,
wie sie Albert Anker auf seinen Bildern

unsterblich machte

Oben:
Stimmungsbild aus dem

grossen Moos, dessen klare
Weite und eigenartige Färb-
Stimmung immer wieder
grosse Maler begeistert hat

Unten links:
Fruchtbar ist die Erde des

einstigen Sumpfgebietes im
grossen Moos, und hier in
dieser schwarzen Erde wird
nebst Getreide vor allem Ge-

müse gepflanzt

Unten:
Die Inser haben nebst der
harten Arbeit auch Sinn für
Gemütlichkeit und Humor

De Mslisiieck v«r à LtsamxLK
0as KeZ side aadleZ u gramsleà i

Zam Moos, wsnu Ze Zr Lan isck ukgks
worZe am 2eckeZe Làumouet! Do
si Zrum Zie Oût us allue Oörker
^ringsiZum uk Zas Lâuli los u KA
gmaekt wi Iât2, bis eu ZeZsrs e Zolls
Lätxe del gs^mget Zks. Täldisck kst
ms kiugeegeu im SeelanZ uo gwüsst,
was mAKZe käisst! à keZ aber o
Ssgess Ska Zrno, un Zie kst ms
gwüsst swet^e, uummsro sis. Lack-
keer kst men ako Zrzrscklo wi nit
gsckxZ u kst küüregkaueu i grosse
Lslkmöön, Zass me Zs bis 2'MiZag e
müglickst grosse Là vsscklsgs käig,
süsckt kätt me no müssse risgiere,
es eköm Am äine i Zs Qkeeg vo
LeneZüüre (von Zer snZern Leite Zes
Mooses).

So gegs MiZsg, wenn Ze Zs lau
isek us em Wass gsi, kst men öpps
probiert es LücKli îc'neek. Mi keZ
aber müesssn es Muttkürli s^ünZts,
wo so räckt aunZeZieZonnermessig
graucknet ket, süsck weer me soils
graZ Zr Lung kalb Zrutt gmaekt
worts vo Ze Lresmen un augerem
vsckmäus. iää, — wie nen Imp si
Ze Zi RlitZigen uk aim lo>? cdo, un es
ket gwüss Lerlise Zruuger gka, wi
cklvni Lpatse. Ornue KA Am no
ganai Sckwerm vo Müggsu um
Z'Okre g'kürkornet.

vie Lauser us em Lenerlang (LanZ
enet em Moos, Lsnton Lrz^burg), wo
aide no grscl über Lackt si blieben i
Zäm Mo«, à käi Ze so nes Qkütt
2wssg gmaokt mit guet ßscklesmstem
Qras. vo Zruber KA si nes Lsegel
vo ikrem voggetli gspanuet, orZeli
kaldZürrs Läu ut e RooZs gkeit un
si ungere gscklükke.

/un xwäüte Marge, okuum Zass ms
vor e Lasespits KeZ use gsek, isek
alles ume krüsck Zrski, un Zie Mee-
Zer käi Zrxgscklsge, wie wsnns
nimme gut wssr'. Mi KeZ insngisckt
niZ emol räckt Zrsit gnok, Z'Lsss
s'seknütxe, versckwvZe Zs ^knmis
s'nesk. Me KeZ kurti stängligen e
Lits Lrot oZer --wo sks gwürgt, un
Ze isek Zie grossi sinnigi VIvckanns
slldott i Z'RunZi gange, — süsck
weer' ms wäijss Vott mängisck
tasckt srläcknet vor Lits. —

We me Ze n'om s'MiZag no Anisckt
ummen eckläi si KeZ srgee un ab-
gleegsn isek, âe si Zie grössere Lue-
den ab u geg Zr Lruize (Lrove) -ue
gssàet, ker kurti luegs e'kiscken oZer

ü'daZe. 0 Zie Zunge Lursckts käi nit
begeekre ü'liggen unZ s'lsue. vis Kai
ako pultsren uk vuivoge! un> WilZ-
änts. v'Mäitli KA ne si Ze müssse
rupken un usnsek, Zass me si graZ
ckönn breeglen i Zr käisss Sluet un
Z'Lsekte vo Ze Lueben o. Ordi isek
Am Ze Z'vsustung ummegange wie
ne Wâìterlàick, u mi KeZ mângs
LräuZeli gka un saktig Vspees ver-
nok bi Zeer Lslstsete.

lVenn Ze aber im spate LomiZgg
Zas Läu isck röösck gnus gsi, so ket
me's ako laZe. Oa- isck o mängisckt
uk all iVvs u lVseg suegsnge. vie
sckwarzie Moossckmals si gar glatt
u rütsckig gZi. Let me bim Lsrtig-
macks gmAnt, ml KAg Zs sckönsckt
LüeZsrli büge, so kets vottstrossburg
ungersinisckt ako Kelten i Zäm lings
LoZe, un Kai — sungerode mit ikm.
Lkem, Zsnn isck es aber slbe nimme
luscktig g-i im Moos.

àker no viel Zrurigsr isck es aim
Ze s'Muet warte, we ms mil Zäm
LsueZ ket scklsckt Rätter bräickt,
wenn's gä grsegneZ u gä greegneZ
kst, bis Zr Larnal isck ubergkeit.
vo ket me mit Zr lVsr Zur Zs IVas-
ser müesse watts, kür go Zas lZrss
à'laZsn un a Zie SörZer x'tsrggsn
am RsnZ vom Moos. Mi KeZ slbe
Zie îZuuls (Loos) unger Am gno un
isck slli Srvâi über Lumpk u Qreebs
gkakrs mit Ze Vkööge. Oie Mäitli KA
no LräuZ gka, wenn's so rsckt Zoll
kst gspritst. Oe KA si smmel ekönne
gxgen u göuske. Oie LkrotM KA no

Zie dlutts Lüsss Zur Z'vsiterbäumli
Zürsgstrsclct, ker si besser Zür Zs
lVasser ekönne ^'sckläike.

ànZtlige isck Zock Ze As LueZer
um Zs angeren i Zs Dort udegkakrs.
Oe si Zie alte vrossättine Zerkar
cko 2 trsppsle, öpps miZ ems vklMS
vking a Zr Lang. Si käi es Lämpksli
Läu ergrikten u glost, göd's ckrüs-
psli, oZer si Kai's a Z''Lsse gka un
öpps gsäit: ka, woki, wokl, es isck
gwüss no räckt es st^ks Lâuli. Lin-
geege, ws me Ze vo Zäm misskerbige,
verwäseknige Leegskäu ket glsâe
gka, Zs käi si Z'Muleggen akesooge:
»0 wstsck, Zas isck wüesckt dreeg-
net. Ls gsekt, Zr vükel kliek mi, graZ
so us, wie wenn's siebsmol kätt gkörs
Lüroobs lüts»! 5. L. Liss.

kekrer ?riir probst (linlu), «in prominsn-
i«r Kenner von Aber! Ankers lieben vnü
selbst einmal Modell von ikm, versuckt

mit Weinbauer Stuclü den «bleuen»

Arbeit im gt^ssn
scklag Kernig und bodenständig, 1/pen,
vie sie Abert àlcsr auk seinen öildsrn

unstsrblick mackts

Oben:
!t!mmungsdild aus dem

grossen Moos, dessen Klare
Weite und eigenartige karb-
Stimmung immer vieder
grosse Maler begeistert kat

(inten linKs:
krucktdar ist die prds des

einstigen Zvmptgsbietes im
grossen Moos, und kisr in
dieser sckvarren prds vird
nebst (Zstrside vor allem Vs-

müse gspklanrt

Vnten:
Oie Inser kabsn nebst der
Karten Arbeit auck 8!nn kür
QsmvtlickKeit und Klumor
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